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Das <Sehbüro>, Schülerinnen und lugendliche

aus Uetendorf, hat sich in Thun

umgeschaut und Bilder gebaut (Seite 9).

Die Zwischennutzung und die Stadt
Die Städte haben sich mit zwei nur scheinbar getrennten Problemen zu befassen.

Erstens mit den Folgen der weltweiten Migration auf die Gemeinwesen- und

Quartierentwicklung und zweitens mit den Folgen der abwandernden industriellen
Produktion in die globalisierte Welt. Diese beiden (kulturellen Wanderungen in urbanen

Zonen) verändern den öffentlichen Raum markant. Sie stehen im Brennpunkt
der dritten Tagung von Public Paradise, einer Institution, die sich um den Zustand
und die Pflege des öffentlichen Raumes kümmert. Landschaftsarchitekten,
Architektinnen, Sozialwissenschafter, Künstlerinnen und Raumplaner haben für die

Tagung Anstösse und Ideen gesammelt: Dieses Sonderheft von Hochparterre fasst

sie zusammen und gibt einen Überblick über die aktuellen Diskussionen.
Wir lesen darin, wie aus verbrauchten Nutzungen Zwischennutzungen werden,
die viel mit Wanderungen zu tun haben. Verlierer werden verdrängt und gehen
auf Reise. Menschen kommen zu uns als Migrantinnen und Migranten. Wie

reagiert unsere Stadt- und Raumentwicklung auf solche globale Wanderung? Welche

Antworten wissen Planer und Quartierarbeiterinnen? Die Beiträge in diesem Heft

zeigen Erfahrungen der Gemeinwesen- und Quartierarbeit. Thun, der Tagungsort,
ist beispielhaft. In der Stadt - einst eine Hochburg der Schweizer Armee - werden
heute 138 Sprachen gesprochen. Gesellschaft und Staat müssen nicht nur Brachen

integrieren, sondern auch Menschen aus aller Herren Länder.

Die Beiträge zeigen, wie sich die Globalisierung auf unsere Städte auswirkt: Die

industrielle Produktion ist an billige Standorte abgewandert, Flächen liegen brach.

Bisher hermetisch abgeschlossene Areale werden neu genutzt. Die Pioniere der

Zwischen- und Umnutzungen sind oft Künstlerinnen, Designer und Architekten.
«Tatorte» sind Basel, Wien, Zürich und vor allem Thun. Die Beispiele zeigen welche

Planungsvorgaben nötig sind, damit Zwischennutzungen gelingen.
(Umnutzung), (Integration», (Entwicklungsziel) - in der Planung und in der

Integrationspolitik wird fachlich geredet. Nötig ist aber auch Kunst. Künstlerinnen und

Migranten leben und arbeiten in den dynamischen Teilen der Städte. Die (kulturelle

Wanderung» sollten sie vermehrt gemeinsam machen. Kunst kann Grenzen

überschreiten, sie gibt der Planung Impulse und öffnet den Begriffen die Augen. Also

waren an der Tagung künstlerische Interventionen von Chantal Michel zu sehen,

Hanswalter Graf lud zu einer <Sehwanderung) ein und für das vorliegende Heft
hat der junge Fotograf Alexander Jaquemet aus Erlach einen Bilderbogen semer
kulturellen Wanderung durch unterschiedliche urbane Zonen zurückgebracht. Der

Dank gilt allen Künstlern, Referentinnen und Ermöglichern und ein Merci geht an

den Gastgeber der dritten Tagung von Public Paradise, an den Thuner Stadtpräsidenten

HanS-Ueli VOn Allmen. Gisela Vollmer, Koordinatorin von Public Paradise
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